
1

Hamburg, 29.10.2019 

Hallo Frau Fenner, Matthias und Frank, hallo, Herr Bräsen, 

hier noch eine Bemerkung zu unserem gestriges Gespräch. Ich habe euer Bemü-
hen wahrgenommen, Silke deutlich zu machen, dass ihr für sie da seid und sie ei-
nen sicheren Patz in der Christiansgemeinde hat.  

Aber, es ist auch etwas geschehen, was mich in Bezug auf die Frage, wie sicher die-
ser Platz tatsachlich ist, zutiefst beunruhigt: Frank, Du hast gestern gemeint, ich 
dürfte nicht von einer „verbrecherischen Organisation“ sprechen, im Zusammen-
hang mit dem DVNLP und der Frage der Verflechtung dieses NLP-Verbandes mit 
den Fortbildungsveranstaltungen des Metaforums in Abano, die du seit langen 
Jahren besuchst. (Nach unserem Gespräch gestern ist mir unter Tränen noch ein-
mal bewusst geworden, was für ein Verlust es für mich war, aus dem Fortbildungs-
programm des Metaforums ausgegrenzt worden zu sein, das von 1986 bis etwa 
2000 ein reines NLP-Fortbildungscamp war und in dem ich bis zum Beginn der 
„Causa DVNLP“ in 2014 als Vortragender immer einen Ehrenplatz hatte.)  

Im Gegensatz zu Deinen beiden KollegInnen, kennst Du Dich in diesem Psy-
chofeld, als säkulares Nachbarfeld der Kirche, gut aus. Vor dem Hintergrund also, 
dass Ihnen, Frau Fenner, und auch Dir, Matthias, diese euren Kollegen Howaldt 
schon seit mindestens 12 Jahren vertraute Welt fremd ist, hat Deine Zurechtwei-
sung, Frank, ich dürfte für das Vorgehen des DVNLP nicht verbrecherisch nennen, 
für Deine Kollegen ja quasi eine Art Expertenstatus.  

Genau genommen war Deine Aussage eine Schuldzuweisung. Denn jemand 
macht sich schuldig, wenn er das Verhalten von anderen - einfach mal so - verbre-
cherisch nennt. Das wurde mir, beim Nachdenken nach dem Herauskommen aus 
dem gestrigen Schock klar. Mir ist nämlich der Satz eingefallen, Herr Bräsen, den 
sie zu Silke und mir im Zusammenhang mit der Tatsache sagten, dass der Silke 
missbrauchende Pastor ihr explizit und immer wieder gesagt hat, sie würde, als 
dreizehnjähriges Noch-Kind, die Schuld, und zwar die alleinige Schuld, für den von 
ihm zu verantwortenden Missbrauch tragen. Sie sagten, und das war mir eigentlich 
davor nur für Psychotherapeuten so klar gewesen, „Ein Pastor darf niemals und in 
keinem Falle jemanden schuldig sprechen!“  

Frank, ich weiß nicht, ob Dir klar ist, dass Du mich gestern schuldig gesprochen 
hast, ich hätte ungerechtfertigt den Begriff „verbrecherisch“ gebraucht. Sicher war 
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Dir das in der dann ja doch intensiv gewordenen Auseinandersetzung nicht so 
deutlich geworden. Dann, genau genommen, ist das ein Missbrauch Deines Amtes 
als Pastor.  

Auch wenn ich zurzeit noch nicht wieder in die Kirche eingetreten bin (was ich mir 
nach dreißig Jahren, in großer Menge Kirchensteuern gezahlt habend, tatsächlich 
überlegt hatte): Silke ist ein Mitglied Deiner Gemeinde. Und wenn Du mich vor 
Deiner Kollegin und Deinem Kollegen quasi schuldig sprichst, Silke mit schuldhaft 
verwendeten unlauteren Mitteln zu schützen, dann stellst Du Dich die die Seite des 
verbrecherisch agierenden Unrechtsverbandes DVNLP, der ihre Mitglieds- und vor 
allem ihre Menschenrechte (bis heute) mit Füßen tritt.  

Genau genommen hast Du mit Deiner Bemerkung die Kriminalisierung und Psy-
chopathologisierung, die der Täterverband DVNLP im Kontext des Metaforums 
nachweislich betrieben hat, in eure Gemeinde importiert. Dass das schlimme Fol-
gen für Silkes Situation in eurer Gemeinde haben kann, muss ich Dir bei Deinem 
mittlerweile angehäuften psychologischen Wissen sicher nicht erklären.  

Du hast Dich gestern, Frank, sehr dagegen verwahrt, als jemand bezeichnet zu wer-
den, der ja auch „in der Psychogemeinde“ unterwegs sei. Diesen Begriff verwende 
ich durchaus liebevoll, war ich doch in den letzten viereinhalb Jahrzehnten ausgie-
big in verschiedenen Psychogemeinden unterwegs und jeweils über längere Zei-
ten dort auch heimisch, z.B. in der Gemeinde der Gesprächspsychotherapeuten, 
der Gestalt-, Familien- und Hypnosetherapeuten, in der NLP-Gemeinde und auch 
in der Gemeinde der systemischen Aufsteller. 

Frank, Silke und ich sind Deinetwegen in die Christiansgemeinde gekommen. Du 
hast, genau wie ich, bei meinen geschätzten Lehrer Matthias Varga von Kibéd die 
Aufstellungsarbeit gelernt und zusammen mit einer gemeinsamen Kollegin aus der 
Aufstellungswelt, Monika Spielberger, in den Räumen der Kirche Aufstellungs-
abende angeboten. Zu denen sind Silke und ich gekommen - mussten dann aber 
feststellen, dass Du Dich beide Male durch Monika Spielberger wegen dringender 
anderer Geschäfte hast entschuldigen lassen und die Abende dann auch nicht 
mehr stattfanden. 

Ich habe Dir gestern deutlich gesagt, dass ich von Matthias Varga von Kibéd sehr 
viel gelernt habe. Aber: Ich habe euch gestern auch gesagt, dass Matthias Varga 
von Kibéd mich (wohl bis heute) quasi für verrückt erklärt, weil ich seine Kritik an 
Bert Hellinger, dem Begründer der Aufstellungsarbeit, und vor allem, an seinem 
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zusammen mit Arist von Schlippe, dem damaligen Präsident der Systemischen Ge-
sellschaft, mit einiger Vernichtungsenergie gegen Bert geführten Ausgrenzungs-
kampagne1 nicht beteiligt habe. Im Gegenteil, ich habe Bert in einen offenen Brief2 
gegen den Hellinger auf eine recht faschistische Weise des Faschist-Seins bezichti-
genden offenen Brief von Arist von Schlippe3 verteidigt. 

Solltest Du Dich, Frank, Varga von Kibéds vernichtender Hellinger-Kritik anschlie-
ßen, vielleicht auch prophylaktisch, weil der Name Hellinger in der Kirche eine Zeit-
lang den „Hinfort-Satan“-Reflex ausgelöst hat, dann kann ich das gut verstehen. 
Aber eine solche prophylaktischen Abgrenzung darfst Du auf keinen Fall zu dem 
Preis machen, dass Du dabei die Deinem Amt gebotene Neutralität verlierst und, 
mit dem DVNLP zusammen, Schuldzuschreibungen in meine Richtung machst. 

Denn, wenn Du meine fünfjährige „ehrenamtliche“ Arbeit diskreditierst, um Silke 
vor der verbrecherischen Täter-Opfer-Umkehr im DVNLP zu schützen, dann kannst 
Du genauso gut vor Deinen Kollegen und vor der Gemeinde verbreiten, dass Du 
Silke für unglaubwürdig hältst: Diskreditierst Du in der Öffentlichkeit Deiner Kolle-
gen meinen Einsatz für sie, diskreditierst Du Silke, da Du indirekt ihre Glaubwürdig-
keit in Frage stellst und dadurch Spekulationen heraufbeschwörst, sie könnte - ent-
weder weil kriminell oder weil verrückt oder beides eben - unglaubwürdig sein. 

Der DVNLP ist im Metaforum nur noch rudimentär vertreten. Seit ich Anfang der 
2000er die Arbeit von Matthias Varga von Kibéd im DVNLP eingeführt habe, haben 
die meisten der namenhaften NLPler - wie ich allen voran als erster - bei Matthias 
Varga von Kibéd die Ausbildung gemacht. Und sie haben auch seine feindselig 
ausgrenzende und durchaus etwas faschistoide Kritik an Hellinger übernommen. 
Aber sie sind eben auch noch NLPler, die sich mit ihrem DVNLP identifizieren, mit 
dem sie ihr Geld verdienen und in dem sie zum Teil deshalb auch noch Verbands-
funktionäre sind.  

Deine Aussage, ich könne nicht von einer verbrecherischen Organisation spre-
chen, und die Deine damit nicht so recht zusammenpassenden Aussage, Du hät-
test meine Veröffentlichungen nicht (ganz) gelesen und auch nicht vor, das zu tun, 
bedeutet doch für Euch, Mathias und Frau Fenner, dass Euer Kollege Howaldt ver-

 1 Siehe Position der Systemischen Gesellschaft, auch in der Elch-Dokumentation.
 2 Siehe Offener Brief Thies Stahl an Arist von Schlippe. 
 3 Siehe Die Elch-Dokumentation auf Seite 2-4. Danach die Kommentare, die Arist von Schlippe erhalten 

hat, meiner auf Seite 83-86, allerdings von Arist gekürzt. 

https://systemische-gesellschaft.de/verband/position/aufstellung-hellinger/
https://thiesstahl.com/?smd_process_download=1&download_id=8455
http://www.thiesstahl.com/?smd_process_download=1&download_id=8453
https://thiesstahl.com/?smd_process_download=1&download_id=8455
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mutlich über genug Fachwissen in der Psycho-Nachbarwelt verfügt, um sich leisten 
zu können, nach drei bis sieben % (?) der Lektüre meines „Causa DVNLP“-Ab-
schlussberichtes und meiner anderen DVNLP-Artikel zu urteilen, dass der DVNLP - 
offensichtlich dann leider im Gegensatz zu mir (!) - nicht verbrecherisch gehandelt 
hat.  

Daher bitte ich Dich, Frank, mach Deine Hausaufgaben, lies´ die Sachen und be-
gründe Deiner Kollegin Fenner und Deinem Kollegen Lemme gegenüber - in Bei-
sein von Silke und mir - warum ich nicht das Recht haben soll, im Hinblick auf den 
DVNLP von einer „verbrecherischen Organisation“ zu sprechen. Vermutlich wirst 
Du bessere Anwälte dafür brauchen, als der DVNLP sich welche leisten kann, denn 
genau nach dieser Begründung sucht der DVNLP schon, seitdem ich den Ab-
schlussbericht am 18.04.2019 veröffentlich habe - ihr erinnert euch, Silke und ich 
hatten euch den geschickt. Kannst Du das nicht, Frank, musst Du Dich wohl bei Sil-
ke und auch bei mir entschuldigen - und zwar vor Deinen Kollegen. 

In der Hoffnung, dass auch die anderen, gestern offen gebliebenen Punkte, dann 
noch gut besprochen werden können. 

Herzliche Grüße 

Thies Stahl


